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später an der a. W. in den vom 
faschistischen Deutschland okku
pierten Ländern teil. Nach Aus
bruch des zweiten Weltkrieges 
konzentrierte die deutsche a. W. 
ihren Kampf auf die schnelle Be
endigung des Krieges. Mit der 
Gründung des —>■ Nationalkomi
tees „Freies Deutschland" 1943 
begann ein neuer Abschnitt der 
a. W. in Deutschland und des 
Kampfes der deutschen Antifa
schisten in der Emigration. Die 
deutsche a. W. war Bestandteil 
des Kampfes der Völker der Anti
hitlerkoalition. Der a. W. gehör
ten auch Kräfte der bürgerlichen 
und der militärischen Opposition 
an, die im Gegensatz zu den Plä
nen der Verschwörergruppe des 
20. Juli 1944 das Bündnis mit den 
antifaschistischen Kämpfern aus 
der Arbeiterklasse suchten. Der 
gemeinsame Kampf der deut
schen Antifaschisten, besonders 
von Kommunisten und Sozialde
mokraten, war eine Grundlage 
für die Schaffung der —>- Sozia
listischen Einheitspartei Deutsch
lands und die Herausbildung der 
Nationalen Front (—* Nationale 
Front der DDR). Die Ziele der 
deutschen antifaschistischen Wi
derstandskämpfer wurden in der 
DDR verwirklicht.

Antihitlerkoalition: Zusammen
schluß aller am Kampf gegen den 
faschistischen Block (Deutschland, 
Italien, Japan und ihre Satelliten) 
beteiligten Staaten und Völker 
während des -*■ zweiten Welt
krieges. Die entscheidende Kraft 
der A. war die Sowjetunion. Die 
deutsch-sowjetische Front war die 
Hauptfront des Krieges; durch 
den Kampf der Sowjetarmeen er
hielt er in vollem Maße den Cha
rakter eines antifaschistischen 
Befreiungskrieges. Der Grund
stein der A. wurde nach dem fa
schistischen Überfall auf die So
wjetunion gelegt, als die Regie

rungen Großbritanniens und der 
USA unter dem Druck der demo
kratischen Weltöffentlichkeit ihre 
Bereitschaft erklärten, der So
wjetunion Beistand zu gewähren. 
Diese Entscheidung erklärte sich 
auch aus der Bedrohung der In
teressen der herrschenden Klasse 
dieser Länder durch die faschi
stischen Aggressoren. Gegen 
Ende des Krieges hatten sich der 
A. mehr als 50 Staaten angeschlos
sen, darunter die fünf Groß
mächte UdSSR, USA, China, Groß
britannien und Frankreich. Na
türlicher Verbündeter der A. war 
die von den kommunistischen 
und Arbeiterparteien geführte 
Widerstandsbewegung der Völ
ker gegen die deutschen, italieni
schen und japanischen Okkupan
ten. Die Bündnisbeziehungen 
zwischen den Teilnehmern der A. 
beruhten auf der Deklaration der 
Vereinten Nationen (1.1.1942), 
dem sowjetisch-britischen Ver
trag (26. 5. 1942), dem Abkom
men zwischen der UdSSR und 
den USA (11.6.1942), dem so
wjetisch-französischen Vertrag 
(10.12.1944) sowie auf den Be
schlüssen der Konferenzen von 
Teheran (28. ll.-l. 12.1943), Jalta 
(4.—11. 2. 1945) und Potsdam 
(17. 7.-2. 8. 1945). Die UdSSR 
verfolgte konsequent die Ver
wirklichung der Beschlüsse, die 
auf den vollständigen Sieg über 
den gemeinsamen Feind und auf 
die Ausarbeitung demokratischer 
Prinzipien für die Gestaltung der 
Welt in der Nachkriegszeit gerich
tet waren. Reaktionäre Kreise der 
Westmächte strebten jedoch da
nach, die Kriegführung und die 
Lösung der Nachkriegsprobleme 
ihren imperialistischen Interes
sen unterzuordnen. Ungeachtet 
aller Schwierigkeiten und Hin
dernisse seitens dieser Kräfte, 
konnte die A. als Bündnis von 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung im Ergebnis der


